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2. IDENTIFICAÇÃO DA HISTÓRIA 


No vídeo de hoje, abordaremos as Pedras Dropa 


(https://www.megatimes.com.br/2011/11/misterio-das-pedras-de-dropa-china.html), um 


conjunto de mais de 700 discos de pedra que contam sobre como uma espaçonave vinda de 
Sirius caiu nas montanhas no sudoeste da China há 12 mil anos, fazendo com que seus 
passageiros fossem forçados a se estabelecer na região e dar origem à uma população de baixa 


estatura e genética sem paralelos com outros povos da Terra. 


Figura 1: reprodução da história. 


Mistério das Pedras de Dropa na China 
- Em 1938 o arqueólogo Dr. Chi Pu Tei, 


escavando nas montanhas entre a 
fronteira do Tibete e da China, 
descobriu umas pedras em forma de 
disco, que mediam mais ou menos 24 
centímetros e possuíam um furo no 
centro. 


A princípio não havia nada de tão 
especial nesse achado, porém depois 
de um certo tempo algumas coisas 
descobertas através das pedras 
acabaram surpreendendo a todos. 


Esses discos possuíam um tipo de escrita muito semelhante a hieróglifos, que saiam do 
centro e iam em espiral até as bordas. Depois de algum tempo de estudos, os 
pesquisadores conseguiram descobrir o significado dessas escrituras e elas contavam 


a história de um povo que viera do espaço. 


Figura 2: reprodução da história. 
Esses seres de outro mundo teriam vivido nas montanhas onde foram encontrados os 


discos de pedras, além disso, nesse local foram encontrados alguns corpos de seres 
baixinhos com cabeças grandes, porém humanos. 


Im Jahre 1938 stießen chinesische Archäologen auf Höhlengräber 


— 


Segundo a “lenda”, foram descobertos mais de 700 discos de pedra (com cerca 25 cm e 
um buraco no meio) com aproximadamente 12 mil anos e com uma dupla espiral de 
minúsculos hieroglíficos gravados .. contando a historia de uma raça extraterrestre de 
nome Dropa. 


3. COMO A HISTÓRIA SURGIU E SE PROPAGOU? 


A página Bad Archeology  (http://www.badarchaeology.com/out-of-place- 
artefacts /mysterious-objects/the-dropa-or-dzopa-stones/) afirma que a reprodução mais 


antiga da história remonta a 1960, em um artigo publicado na revista russa lumepamypnaa 


casema em 9 de fevereiro daquele ano. 


O artigo em questáo é real (pode ser visto em 
http: / /file.magzdb.org/ gazette/%DO%IBYDOYBEYD 1%82%DO%B5%D1%80%DOYB 
0%D1%82%D1%83%D1%80%DI%BD%DO%BO%D1%8F%20%DOI%B3%DO%BO%DO 
%B7T%DOI%BS5%D1%82%D0%B0/1960/%D0%IBY%DO%B8%D1%82%DI%BS5%D1%8 
0%DOI%BO%D1%82%D1%83%D1%80%DI%BDY%DO%BO%D1%8F%20%DI%B3%D0 
%BO%DO%B7T%DO%B5%D1%82%D0%BO0%201960%20%E2%84%9I6%20017%20(%D 1 


%84%D0%B5%D0%B2%D1%80.%2009).pdf, e traduzido em 


Porém, esse artigo não traz qualquer menção às Pedras Dropa, mas é apenas um 
artigo especulativo sobre possíveis contatos de civilizações passadas com povos alienígenas, e 
cita como argumentos os tectitos (pequenos rochas de vidro formadas em impactos com 
meteoros), a cidade de Balbeque (no Líbano), os Pergaminhos do Mar Morto, o fato de 
Jonathan Swift ter previsto que Marte teria duas luas e Sodoma e Gomorra, mas não as ditas 


pedras. 


Assim, a verdadeira reprodução mais antiga que pode ser encontrada na íntegra é de 
1962 (vista em 
https://badarchaeology.files.wordpress.com/2011/10/dropas vegetarische universum arti 


cle.jpg e traduzida em https: / /pastebin.com/eyHYfifp) publicada na revista Das Vegetarische 


Universum, uma revista alemã sobre vegetarianismo. 


É afirmado que a matéria é uma atualização de outra publicação, feita em setembro de 
1961 na mesma revista. Além disso, a citação “Tóquio, em julho” indica que a matéria teria 
sido originalmente publicada no Japão. A sigla DINA é também citada, porém ninguém foi 


capaz de determinar seu significado. 


Figura 3: reprodução da matéria 


VU, Ne: F, Juli 4962 


in dee Vorzeit 2 


Die Hleroglyphen von Baian-Kara-Ula 


Archäologe Tsum Um-nul: „Rillenschrift kündet von Luftfahrzeugen vor 12000 Jahren” / Die 
Dropa- und Kham-Rasse / Neues zu unseren Ausführungen im September 1961, Seite 5 


(DINA) Tokio, im Juli 


Im Grenzgebiet zwischen Tibet und 
China liegt das Höhlengebiet des 
Baian-Kara-Ula-Hochgebirges. Hier 
sind schon vor 25 Jahren die merk- 
würdigsten Schrifttafel- und Hiero- 
glyphenfunde gemacht worden. Mit 
unauffindbaren und völlig unbe- 
kannten Geräten sägten vor mehre- 
ren Tausend Jahren Menschen, von 
deren Aussehen die chinesischen 
Forscher nur vage Vorstellungen ha- 


ae a ar r 
her in den Höhlen des Baian-Kara- 
Ula aufgefundenen 716 Gesteinstel- 
ler weisen auch genau wie Schall- 
platten in der Mitte ein Loch auf. 
Von dort bewegt sich eine Doppel- 
rille in Spiralenform zum Außen- 
rand. Dabei handelt es sich natür- 
lich nicht um Tonrillen, sondern um 
die eigenartigste Schrift, die jemals 
in China und wohl auf der ganzen 
Welt gefunden wurde. 


Es dauerte über zwei Jahrzehnte 
bis Archäologen und Wissenschaftler 
alter Schriften und Hieroglyphen die 
Schriftrillen entziffern konnten. Der 
Inhalt ist so verblüffend, daß die 
Akademie für Vorgeschichte in Pe- 
king den Bericht des Gelehrten 
Prof. Tsum Um-nul anfangs gar 
nicht veröffentlichen wollte, Dann tat 
sie es doch. Mit vier Kollegen kam 
Archäologe Tsum. Um-nui überein: 
„Die Rillenschrift kündet von Luft- 
fahrzeugen, die es den Schriftplatten 
nach vor 12000 Jahren gegeben ha- 
ben muß.“ Wörtlich heißt es an einer 
Stelle: „Die Dropa kamen mit ihren 
Luftgleitern aus den Wolken herab. 
Zehnmal bis zum Aufgang der Sonne 
versteckten sich die Männer, Frauen 
und Kinder der Kham in den Höh- 
len. Dann verstanden sie die Zeichen 
und sahen, daß die Dropa diesmal in 
friedlicher Absicht kamen..." 


Funde der Dropa- und Kham- 
Rasse sind in den Höhlen des Hoch- 
gebirges schon früher gemacht wor- 
den. Archäologen können diese nur 
bis zu 1,30 Meter großen, also sehr 
kleinen Menschen heute noch nicht 
völkerkundlich unterbringen. Es be- 
steht keine Parallele zu den Chine- 
sen, Mongolen oder Tibetanern. Man 
kann natürlich vermuten, daß sich 


ben, aus härtestem Granitgestein 
ampin ten mieten Biebie- 


schon vor Jahrtausenden ein Schrift- 
kundiger der Khan einen Scherz er- 
laubt hat oder daß es Aberglaube 
war, als er von „Luftfahrzeugen“ be- 
richtete. Was sollte dann aber die 
Aussage anderer Rillenhieroglyphen 
der Kham bedeuten, die, will man 
jede Sensation ausklammern, schlicht 
einen Klagegesang darüber darstel- 
len, daß die eigene „Luftflotte“ bei 
der Landung in dem schwer zugäng- 
lichen Gebirge zerstört wurde und es 


keine Mittel und Wege gab, eine 
neue zu bauen. 

Die Hieroglyphen von Baian-Kara- 
Ula scheinen der chinesischen Ar- 
chäologie so mysteriös, daß sie nur 
mit Vorsicht wissenschaftlich davon 
Gebrauch macht. Man hat Gesteins- 
partikel von den Schrifttellern ge- 
schabt und zur Analyse mit einer 
Kohlenstoffuhr nach Moskau ge- 
schickt, Dabei wurde eine sensatio- 
nelle Entdeckung gemacht: Die Ril- 


Cafelgentisse im Juline 


Anregungen aus den Speisekarten des Vegetarischen Restaurants FIT A. G. 


Zürich 2, Bleicherweg 


1, beim Paradeplatz 


(Fortsetzung vom Juni) 


Hauptgerichte 


Aubergine-Piccata, Tartaresauce, Salatplatte 
Reisring mit frischen Eierpilzen, gemischter Salat 
Weiße Böhnli, gebunden, frische Champignons 
Tessiner Bratkartoffeln, Spinat und Spiegelei 


Große Gemüse; 
Soya-Chrüseli 


le mit Phagschnitte 


ert, frische Eierschwämme 


Kruska mit Leinsamen, Preiselbeeren-Kompott, Glas Milch 
Salzkartoffeln mit Meerrettichsauce, Zucchettigemüse 
Natur-Risotto mit Currysauce, frische Champignons 


Salatplatte mit Salbei-Pfannkuchen 
Maisschnitten, in Ei gebacken, Salatplatte 


Hirsotto, Frischtomatentunke, Krautstiele gebunden 
Pilav-Reis mit Currysauce, frische Champignons 
Getreide-Bratlinge, Frischtomatensauce, Salatplatte 
Eiermüscheli mit Peperonisauce, frische Champignons 
Ratatouille-Salat garniert / Pommes frites, Peperonata 
Pilz-Pastetli, gemischter Salat / Zigeunersalat garniert 
Raclette, geschwellte Kartoffeln, gemischter Salat 
Kartoffelstock paniert, Spinat und Spiegelei 


Polenta, Champlgnonsauce, Spinat 


Polnische Käseplatte / Gemüsesteak Tartare, Toast 


Linovita-Platte; verschiedene Salate, 


Nachspeisen 


Schalkartoffeln, 3 Quarksorten mit Leinöl 


Heidelbeer-Rahmschnitte / Suchard-Birne / Brombeer-Rahmtorte / Lukullus- 
Torte / Pfirsich-Creme / Choux Ananas / Aprikosen Bäckerinart / Blanc manger / 
Diplomat spezial / Heidelbeer-Creme / Aprikosen-Amandines / Brombeercreme / 
Tuttifrutti-Kaltschale / Cremeschnitte spezial / Heidelbeer-Törtli / Sennenkäppli / 
Pfirsichtörtli / Haselnuß-Torte / Eistorte / Pfirsich-Rahmschnitte / Fruchtschnitte 
mit Rahm / Apfelstrudel mit Rahm / Schwarzwälderschnitte / Meringue spezial / 


Glace surprise / Cassata 


Es folgen weitere Anregungen aus dieser 


und anderen vegetarischen Gaststätten. 


lenplatten sind stark kobalt- und 
metallhaltig. Beim Test einer ganzen 
Platte mit einem Oszillographen 
zeige sich ein überrüschender 
Schwingungsrhythmus, so, als wären 
die Platten mit der Rillenschrift 
einst „geladen“ gewesen oder hätten 
irgendwie als elektrische Leiter ge- 
dient, 


Niemand kann sagen, was hinter 
diesen Rillenschriftplatten aus der 
Zeit vor 12000 Jahren steckt. Mut- 
maßungen wären zu gewagt und 
nicht objektiv genug. Man erinnert 
sich aber der alten chinesischen Sage 
von den kleinen dünnen, gelben 
Menschen, die „aus den Wolken" ka- 
men und wegen ihrer Häßlichkeit — 
ungewöhnlich große und breite Köpfe 
auf spindeldürrem Körper — von al- 
len gemieden und von den „Män- 
nern mit den schnellen Pferden“ 
(Mongolen?) getötet wurden. Tat- 
sächlich fanden sich in den Höhlen 
Grab- und Skelettüberreste aus der 
Zeit vor 12000 Jahren. Tatsächlich 
wiesen die als Dropa- und Kham- 
Rasse bezeichneten Funde Maße ei- 
nes schmächtigen Körperbaus und 
gewaltigen Schädels auf, In ersten 
chinesischen Archäologie-Gutachten 
ist von einer „ausgestorbenen Ge- 
birgsaffenart" die Rede. Aber hat 
je jemand von geordneten „Alfen- 
grábern“ gehört und „Schriftplatten“, 
die Vorzeitaffen angefertigt hätten?! 
Im Jahre 1940 ist der Archäologe 
Tschi Pu-tei für diese Theorie in 
ganz Asien verhöhnt worden. Tschi 
Pu-tei verteidigte sich aber, Indem 
er erklärte, die Skelettfunde seien 
seiner Überzeugung nach Affen ge- 
wesen, die Rillenschriftplatten wären 
von späteren „Kulturen“ in den Höh- 
len abgelegt worden. 


Das alles ist etwas wirr. Aber es 
ändert nichts an dem Hieroglyphen- 
Rätsel von Baian-Kara-Ula, das 
dadurch nur noch komplizierter wird, 
daß die Höhlenwände Ritzbilder der 
Schriftplatten aufweisen, mehrfach 
die aufgehende Sonne zeigen, den 
Mond und die Sterne und dazwischen 
ganze Schwärme erbsengroßer Punk- 
te, die sich in elegantem Schwung 
dem Gebirge und der Erdoberfläche 
nähern, 


Reinhardt Wegemann 


Nesse artigo, afirma-se que 25 anos antes (portanto, em 1937) ocorreu uma expedicäo 
nas montanhas Bayan-Kara-Ula que encontrou 716 objetos circulares de pedras com um 
buraco no meio e entalhes em espiral nas cavernas da regiäo. Os objetos ficaram guardados 
por quase duas décadas, até que foram decifrados pelo professor Tsum Um Nui, trazendo 
achados tão espetaculares que a Academia de Pré-História de Pequim inicialmente se recusou 


a publicar, mas finalmente cedeu. 


Os achados do professor revelavam que os discos continham na verdade pequenos 
hieroglifos, que contavam sobre como um povo alienígena, os Dropa, chegaram na Terra e 
foram forçados a pousar 12 mil anos atrás e não conseguiram regressar porque sua nave foi 
destruída. Os Kham — um povo da região — se esconderam, mas em alguns dias perceberam 


que os Dropa eram pacíficos. 


As racas Dropa e Kham inclusive se miscigenaram, e isso explica a presenca de 
esqueletos com 1,30 metro encontrados nas cavernas da região que não se encaixam em 
nenhuma etnia conhecida. Nas cavernas, há também diversas pinturas que trazem o Sol, a Lua, 


as estrelas, montanhas e o que parece a Terra vista do espaço em uma aproximação. 


Lascas de pedras foram retiradas dos artefatos e enviadas a Moscou, onde constatou- 
se que elas eram ricas em cobalto e metais. Ao testar um disco com o osciloscópio, o 


equipamento detectou um ritmo de vibração, como se o disco estivesse conduzindo corrente. 


A história foi popularizada em 1967 pela revista Sputnik (vista em 


https: / /www.sprezzatura.it/visiteurs/ e traduzida em https://pastebin.com/7ghR5]m1), que 


trouxe todas as informações da versão de 1962. 


Figura 4: capa do artigo da revista. 


O artigo em questão foi assinado por Vyacheslav Zaitsev, que não teve envolvimento 
direto com a história. Porém, textos atuais mencionam, erroneamente, que Zaitsev é o 


cientista russo que conduziu os experimentos nas placas. 


Assim, não sabemos qual é a origem precisa da matéria, uma vez que ela cita uma 
agência de notícias não identificada em Tóquio. Porém, estamos lidando com uma história 


que, a partir de 1962, não sofreu modificações e já contava com todos seus elementos. 


A matéria menciona o nome de um pesquisador, mas não cita quaisquer artigos que 
deem respaldo para o que é alegado. Há dois problemas com essa ausência de lastro: em 
primeiro lugar, um achado tão fantástico e importante não deveria ser unicamente publicado 
de forma obscura em chinês, mas sim inglês para receber atenção internacional e, apesar disso, 
não hä quaisquer indícios de que tais publicações | existiriam 


(https: / /grahamhancock.com /phorum/read.php?1,119915,120046). 


Em segundo lugar, uma alegação tão extraordinária quanto essa requer uma extensa 
demonstração de como os hieroglifos foram traduzidos e como a queda de uma nave espacial 
pode ser inferida a partir deles, algo que mais uma vez nunca foi publicado em lugar 


algum até onde se conhece. 


Esses fatos, somados a ausência de artefatos que façam jus ao descrito na história 
(temos muitos discos com furos no centro, mas nenhum com hieroglifos contando sobre 
naves espaciais) nos permite concluir que é impossível distinguir essas alegações de uma 


história falsa e, portanto, ela carece do lastro necessário para ser levada a sério. 


4. O LIVRO SUNGODS IN EXILE TRAZ EVIDENCIAS DA 


AUTENTICIDADE DAS PEDRAS? 


O livro em questão chama-se Sungods in Exile (https: / /www.amazon.com.br/Sun- 
Gods-Exile-Secrets-Dzopa/dp/0722174179 e 


https: / /libgen.is /book/index.php?md5=A493C10CE5EB71C1304A39EF0E818686) e foi 


publicado em 1978 por David Agamon (pseudónimo para David H. Gamon) que, através de 
suas notas, conta a jornada do professor de Oxford Karyl Robin-Evans na regiáo em 1947 — 


que viria a falecer somente em 1974 e conversou pessoalmente com Agamon. 


Os dropa viveriam em um território de 112 por 40 quilómetros, com uma capital 
denominada Dweenah. Lá, ele conheceu uma população de algumas centenas de pessoas cuja 
estatura era em média 1,2 metro. Evans viveu entre os Dropa por seis meses, aprendeu seus 
costumes e até mesmo engravidou uma mulher. De acordo com ele, as tradições desse povo 
contam que seus ancestrais caíram na Terra milhares de anos atrás, e vieram de um planeta na 


constelação de Sirius. 


Essa seria uma evidência bastante sólida e que mereceria longas discussões, começando 
pelo fato de que pesquisas acadêmicas nos registros de Oxford por Karyl Robin-Evans 


falharam em encontrar quaisquer registros de sua existéncia 


(http: / /ufologie.patrickgross.org/htm/dropasagamon.htm). 


Além disso, Karyl supostamente teria sido recebido em 1947 pelo 14° Dalai Lama. 
Porém, este tinha apenas 12 anos na época, e ainda estava sendo educado. Uma 


publicação (https: / /www.eyeofthepsychic.com/baian kara ula/) traz uma fotografia do que 


deveria ser o Dalai Lama recebendo Karyl cuja origem não fomos capazes de encontrar, mas 
que certamente não mostra um garoto de 12 anos ao lado de um homem que deveria 


viver mais 30 anos. 
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Figura 5: Karyl teria sido recebido pelo Dalai Lama apenas em 1947. Porém, essa fotografia 
certamente não é dessa época. 


Porém, há um pequeno detalhe que torna essa análise desnecessária: David admitiu à 
revista Fortean Times em 1994 (na edição de número 75) que seu livro é uma obra de ficção 
produzida como sátira das obras de Erich von Däniken, inspirado pelo artigo na Sputnik 
e por um livro de 1973 denominado Les disques de Biem-Kara, explicitamente ficcional, também 


por sua vez inspirado na história das pedras. 


Figura 6: confissão de Agamon. 
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Dessa forma, € bastante provävel que a imagem apresentada por Agamon 
supostamente mostrando dois Dropa de baixa estatura apenas mostre habitantes da regiäo 


de estatura normal, afinal, o livro € uma sätira. 


Figura 7: fotografia de dois Dropa, que possivelmente mostra pessoas de estatura regular. 
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5. HÁ UMA VILA DE PESSOAS COM NANISMO NA CHINA, 


DESCENDENTES DOS DROPA? 


Algumas matérias trouxeram informações sobre uma vila habitada, em sua maioria, por 
pessoas com nanismo, e algumas delas afirmaram — sem saber que o livro Sungods in Exile 


é uma sátira — que o local foi visitado por Evans em 1947. 


Em primeiro lugar, uma galeria de fotografias de 2013 


(https: //www.shutterstock.com/pt/editorial/image-editorial/40-of-villages-population-are- 


dwarves-yangsi-village-sichuan-province-china-06-apr-2013-2255039f) de fato informou 


que a vila Yangsi, na província de Sichuan, tem 40% de sua população composta por 


pessoas com nanismo. 


Figura 8: imagens da vila. 


Q Salvar x, Experimentar ty Compartilhar 
na 


Matérias de 2014 em inglês afirmaram que cientistas eram incapazes de explicar esse 
mistério, e que a população local possuía explicações folclóricas, como uma maldição lançada 
por ancestrais que não foram devidamente sepultados, gases lançados pelo Japão durante a 


guerra ou uma maldição causada quando habitantes da cidade decidiram comer uma tartaruga. 
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Infelizmente, carecemos de mais informações a esse respeito, uma vez que tudo o que 
há são sites em inglês que replicam a mesma informação. Fomos capazes de localizar imagens 
com marca d'água de um veículo de imprensa chinês 


(https: //greatplainsparanormal.com/6443890-scientists-are-trying-to-solve-the-riddle-of- 


the-chinese-village-of-dwarfs-alternative-view), mas não encontramos a matéria em questão, 


tampouco matérias em chinês de outros veículos. Entretanto, a vila em questão não fica nas 
montanhas Bayan-Kara-Ula, e a obra de Evans, além de ser uma sátira, não faz qualquer 


menção ao lugar. 


De acordo com os próprios habitantes da vila, entre 1920 e 1970 as crianças eram 
afetadas por uma condição que interrompia o crescimento por volta dos seis anos de idade. 
Nanismo se manifesta de maneira desproporcional (podendo ser diagnosticado no momento 
do nascimento) ou de maneira proporcional (sendo diagnosticado quando a criança para de 
crescer), o que significa que, se os habitantes da vila são afetados por nanismo 


proporcional, essa é justamente a impressão que eles terão. 


Uma conclusão definitiva só poderá ser obtida quando exames genéticos foram 
conduzidos, mas se consideramos que estamos lidando com uma região bastante isolada, é de 
se suspeitar que haja grande incidência de relações dentro da mesma família, 


contribuindo para que certos genes prevaleçam. 


Outras fotografias frequentemente usadas para ilustrar o caso, porém, não são da vila 


em questão, mas sim do parque temático Kingdom of the Little People 


time.com/5293240 /dwarfism-china-kingdom-of-the-little-people/), habitado por 


pessoas com nanismo que se apresentam em performances. 
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Figura 9: imagens do parque temático. 
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6. A PEDRA DE LOLLADOFF É UM ARTEFATO GENUÍNO? 


Agamon, cuja obra é uma sátira, apresenta apenas duas evidências: a fotografia dos 
Dropa e a fotografia de um artefato circular com entalhes em espiral trazendo uma figura de 


um alienígena e um disco voador. 


De acordo com Agamon, Sergei Lolladoff foi Barão do Reino da Polônia, viveu entre 
1903 e 1949 e encontrou, em 1945 na Índia, um objeto circular que descreveu em consideráveis 
detalhes em 1946 no volume XIII do Journal of Comparative Ethnology. Essa descoberta despertou 
o interesse de Evans nos Dropa, e Agamon inclui o que seriam duas imagens da placa. Uma 


terceira circula pela internet, e é uma mera colorização da segunda. 


Figura 10: três imagens existentes da placa. A versão que circula na internet está também invertida. 
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Em primeiro lugar, näo hä registros de Sergei Lolladoff fora da obra de Agamon 
(https://www.newspapers.com/search/?query=sergeiVo20lolladoff E 


https: / /scholar.google.com.br/scholar?hl=pt- 


BR&as sdt=0%2C5&g=%22SergeitLolladoff%22&btnG=), e seu nome não aparece 


entre as familias com o título de barão na Polônia 


(https://en.wikipedia.org/wiki/List of Polish noble families with the title of Baron). 


O periódico de sua publicação, denominado Journal of Comparative Ethnology, também 
não parece existir. O mais próximo disso é um periódico denominado Behaviour: An 
International Journal of Comparative Ethology (https: / /www.nature.com/articles/159329d0), mas 
esse periódico foi lançado em 1947 e, portanto, não poderia existir um volume XIII um 


ano antes. 


Dessa forma, considerando que a placa jamais foi analisada de forma independente e 
nenhuma publicação associada a ela pode ser localizada, é provável que ela seja um artefato 
forjado e produzido especificamente para produção do livro. A produção de tal artefato 


certamente não requereria que pedra fosse talhada, bastando imprimir as figuras em madeira. 
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7. O QUE MOSTRAM AS DIVERSAS FOTOGRAFIAS DE PEDRAS 


DROPA? 


Nenhuma das imagens de Pedras Dropa apresentadas trazem as propriedades 
que a história original relata, isto é, entalhes em hieroglifos contando a respeito da chegada 
de um povo alienígena nas montanhas da China. Além disso, não há museus conhecidos 
que armazenem artefatos com essas propriedades, nem registros de que um dia o 


fizeram. 


Ainda assim, muitas imagens de objetos circulares estão presentes na internet. Esses 
objetos são, muito provavelmente, discos bi 


(https://www.mbam.gc.ca/en/works/20968/), artefatos de jade produzidos na China 


especialmente entre 3400 e 2250 a. C., mas também feitos por dinastias posteriores. Os discos 
eram frequentemente associados com a simbologia do céu, e é possível que eles simbolizassem 
estágios iniciais de conhecimento cosmológico desses povos. Eles eram frequentemente 


enterrados com os mortos. 


Figura 11: discos bi. 
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Hoje em dia, é possível encontrar discos bi (que talvez sejam réplicas modernas) sendo 
vendidos como Pedras Dropa na internet (como em 


https: / /www.worthpoint.com/worthopedia/infrequent-vintage-chinese-roswell-dropa- 


stones-bi-1). 


Figura 12: discos sendo vendidos na internet. 


EXTREMEL EXTREMEL EXTREMEL Incredible EXTREMEL Incredible 
Y RARE Y Y RARE~7" Dropa Y "Unique 

Incredible RARE-Chin Incredible Stones/Bi/D RARE-Drop Atlantis 
Vintage ese Roswell Vintage isc - From a Animal & 


Ernest Wegerer, em 1974, afirmou ter visto duas Pedras Dropa em um museu na China, 
e apresentou uma fotografia. É bastante provável que a fotografia em questão mostre 
discos bi. Uma tentativa de localizar os ditos discos (e o gerente que conversou com Wegerer) 
em 1994 falhou, mas isso não é tão surpreendente considerando que, em 20 anos, peças podem 


ser transferidas e pessoas podem se aposentar. 


Figura 13: fotografia de Wegerer. 
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Uma imagem que mostraria o professor Tsum Um Nui analisando uma dessas pedras 
é, na verdade, uma reconstrução 


(https://www.ufoinsight.com/conspiracy/historical/dropa-stones-real-alien-artefacts- 


fiction-morphing-fact). 


Figura 14: imagem em questäo € legendada como uma reconstrucäo. 


Professor Tsum Um Nui analyzing the stones (reconstruction) 


Por fim, parte das imagens sequer mostra artefatos relacionados a essa cultura. Uma 
delas, que traz um disco metálico com ranhuras, é na verdade um suposto destroço da 


queda de Roswell apresentado a Art Bell 


(https:/ /www.bibliotecaplevades.net/arqueologia/esp dropa 3.htm). 


Figura 15: esse disco não é uma Pedra Dropa, mas um suposto componente da espaçonave 
acidentada em Roswell. 


‘Art's Parts' 


20 


Outra imagem é de um artefato genuíno denominado Disco de Festo, mas 
encontrado em Creta. Ele contém uma inscrição ainda não decifrada, e a maioria dos estudos 
concorda que falta contexto (na forma de outras peças com esses símbolos) para que isso 
ocorra. Apesar de seu significado e propósito permanecer um mistério, ele não é considerado 


um artefato inexplicável ou fora de época. 


Figura 16: disco de Festo. 
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8. COMO EXPLICAR A IMAGEM DO ESQUELETO ALIENIGENA? 


A história das Pedras Dropa é frequentemente acompanhada por uma fotografia de um 
pequeno esqueleto, com extremidades frágeis e uma cabeça desproporcionalmente maior. 
Confirmar a origem extraterrestre do achado seria simples, dependendo apenas de checar os 
tecidos do artefato. Porém, nada do tipo foi feito até o momento, e falhamos em localizar 


outras informações a respeito da foto em questão. 


Figura 17: imagem da suposta múmia extraterrestre. 


Y 
| 


Im Jahre 1938 stießen chinesische Archäologen auf Höhlengräber mit 
petsam kleimwüchsigen Skeletten mit großen Köpfen und zarten 
on, 


Ainda assim, o artefato é bastante semelhante à um esqueleto mumificado de um 


bebê, não necessitando de motivos fantásticas ou extraterrestres para ser explicado. 


Figura 18: múmias e esqueletos de bebês são bem parecidos com o dito achado. 
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9. HÁ UM POVO DENOMINADO DROPA NO HIMALAIA? 


De fato, há um povo chamado Dropa -ou Drokpa — no Himalaia. Documentários sobre 


eles podem ser vistos em  https://www.youtube.com/watch?v=3Kvb-Rxf7Jc, 
https: / /www.youtube.com/watch?v=eM-HqEmfvGA, 


https: / /www.voutube.com/watch?rv=aT3MIGAZxgo e 


https: / /www.youtube.com/watch?v=vNLPRIYAeXo, além de uma matéria em 


tribe. html e um artigo científico em 


http: / /Irc.quangbinhuni.edu.vn:8181 /dspace/handle/DHQB_123456789/4043. 


Os Dropa vivem em pequenas aldeias ao longo do rio Indo no território de Jammu e 
Kashmir no norte da Índia, situado a mais de 2 mil quilómetros das montanhas onde 
pedras teriam sido encontradas. A população tem estatura normal e não mostra 
nenhum traco fenotípico inesperado para povos da área, vivendo um estilo de vida 


agropastoril. 


Figura 19: mulheres Dropa. 
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Figura 20: homem Dropa. 


© Aman Chotani / mediadrumimages.com 


Por fim, a imagem de uma garota de olhos azuis não é de um Dropa, mas uma 


adulteração da fotografia bastante famosa mostrando uma garota afegã. 
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Figura 22: origem de uma fotografia utilizada para ilustrar o caso. 


fo Acessar € 


De citehr.com 


Menina Afegá 


afghan girl 


Mariam Mahmood 
34 seguidores 


Menina Afegã Retratos De Crianças Fotos Coloridas Fotografia D 


Mais informações... 


HISTORY, MYSTERY, WEIRD 


The mysterious Dropa Tribe of the high altitude 
Himalayas 


This unusual tribe was believed to have been extraterrestrial because they had 
strange blue eyes, almond-shaped with double lids; they spoke an unknown 
language, and their DNA did not match any other known tribe. 


25 


10. CONCLUSÕES 


Assim, podemos concluir que a história sobre as Pedras Dropa é provavelmente 
falsa, já que não possui qualquer lastro esperado para uma história real, e que as 


populações associadas com esses artefatos não são descendentes de extraterrestres. 


1. A história sobre as Pedras Dropa surge em algum momento antes de 1962, é publicada 
em uma revista alemã e então popularizada por diversas fontes, sem adições ou 


desenvolvimento. 


2. Apesar da história alegar que as pedras foram documentadas por um cientista (e que 
seu artigo sofreu bastante repercussão), não há quaisquer registros de que esse cientista 


ou que seu artigo existam. 


3. O autor do livro Sungods in Exile admitiu que ele se trata de uma obra de pura ficção 
com conteúdo satírico, e, portanto, não deve ser levado a sério como evidência da 


existência dos Dropa. 


a. À imagem trazida na contracapa provavelmente mostra dois habitantes do Tibet 


com estatura normal. 


4. O disco de Lolladoff provavelmente é uma peça fabricada para o livro Sungods in Exile, 
uma vez que não há quaisquer evidências da existência de Lolladoff, de sua publicação 


ou do periódico em que ela ocorreu. 


5. Há uma vila habitada por pessoas com nanismo na China, mas essa vila não fica na 
mesma região onde os Dropa deveriam existir, não é mencionada no livro Sungods in 
Exile e o fenômeno é provavelmente explicado por relações consanguíneas em uma 


comunidade isolada. 
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6. As fotografias das Pedras Dropa, quando não mostram artefatos totalmente 
desconexos, provavelmente exibem discos bi. Esses discos eram produzidos em jade 
na antiguidade na China e cumpriam propósitos ritualísticos, mas, apesar de alguns 
serem ornados com entalhes detalhados, não trazem evidências de contatos 


extraterrestres e não são artefatos fora de época. 


7. O esqueleto mumificado de um alienígena é extremamente semelhante ao de um bebe, 


tornando essa explicação desnecessária. 


8. Existe um povo denominado Dropa no Tibete, mas esse povo possui estatura regular 
e habita a região de maneira nômade, não havendo evidências de ser miscigenado com 


extraterrestres. 


